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bobeng eine Drainage auf obgenannte Slrt fefjr gu
empfehlen, eg fei benn, bafj man bag SBaffer faffen unb
einen ©ob» ober Numpbrunnen erftetten molle. Nîôgen
biefe geilen gutreffenbenortg überall red^t behergigt
mecben

(richtiotcd}iiird)c rniïr clehtrodfcmtfdjc
£hutbfdjmt.

Ser Berbattb fçhroeiierifcfjer ©leftrijitätöuierte hielt
am 29. Segember in Dlten eine aufjerorbentliche Ber»
fammlung ab gur Befpredjung, eüent. ©rünbung einer
®lühlampen»®infaufgbereinigung. §ectSireftoc SBagner
(3ütich) alg ißräfibenl bet ©lühlampenfommiffion referierte
in eingeljenber SSeife über ben gœed biefer gu grünbenben
Bereinigung, inbem er augfüßrte, ba| bei ber ftaitge--
funbenen Umfrage tion ben 112 ©leltrigitätgroerfen ber
©chroeig fid) 34 SBerle mit gufammen 200,000 ©tüd
©lühlampen befinitiü angemelbet haben. @g fei bieg
aflerbingg blog ca. V» ber Oon ben gefamten SEBerfen

pro Oermenbeten Sarnpen unb feien namentlich bie

Slnmelbungen ber großen SBerfe auggeblieben, inbem
biefe befürchteten, bafj fie burch biefe genoffenfchaftlichen
©infäufe feine Borteile erzielen. Nach lange gematteter
Sigfuffion, in welcher namentlich hervorgehoben tourbe,
bah bei biefer Bereinigung bie ©rohen ben kleinen
helfen fotlen, bamit namentlich fleinere SBetfe gu billigen
unb beffern ©lühlampen gelangen, gaben auch mehrere
größere SBerfe, beten Bertreter anmefenb maren, ihre
guftimmung gu biefer Bereinigung, morauf algbann Oon
ben ca. 50 anmefenben Bertretern einfiimmig eine @lüh=
lampen»@infaufgbereinigung befchloffen mürbe.

Ser Bau beä Söntfd)t«erfc§. Seit einigen Sagen
liegen bei ben mitteßäubifchen ©emembebehörbcu, foroie
auf ber Negierunggfanglei bie glätte gu bem ©leftrigi»
tätgroerf am Söntfch auf. Sie „©tarnet Nachrichten "

Oerfuchcn, an §anb bcrfelben unb geftüfjt auf ben ted)»
ntfehen Bericht in furgett giigen ein Bilb beg Unter»
nehmeng gu eutmerfen. §iebei laffen fie ben ©ec gunächft
ftauen, folgen bem Slbguggftoflen entlang gum ©runb»
topf unb berfolgen bie Srudleitung gum Niafchinenhaug
in ber Nifi in Nctftat, mo bie SSafferfraft in eleftrifdje
©nergie umgemanbelt roirb.

Sie nachftehenbe ©d)ilberung begiefß [ich auf ben
0 ollen Slug bau beg SSerfcg, roelcher bie grofjen
©tauborrichtungen im Slöntal erforbert. Beim erften
Slugbau für 4000 PS mirb bie nötige @rt)öf)ung beg
SEBafferfpiegelg lebiglidj burch ein Nabeitoel)r ergielt, bag
an ©teile ber je|igeu SBehrfdjroeße beim Slugflufe beg
Älöntaterfeeg gebaut mirb; bie fogen. „Nabeln", fid)
fdharf aneinander fügenbe Balten, raerben im tperbft
eingefe^t unb bei eintretenber ©d)neef<hmelge mieber
entfernt, gür bie boße Slugnühung ber SSafferfraft ift
befanntlidj eine ©tauung beg Seeg um 13 m geplant.
Sie burch bie Natur gegebene Berengung beg ®lön=
taleg burch bie Bergfturgmaffen beg ©aefbergeg, bie
bnreh ben Söntfch burdjfchmtten roitrbe, eignet fidj gang
befonberg gur Slnlage cineg

©taubammeg.
Siefe natürliche Salfperre muh mit bem Binbeglieb

berfehen merben, bag bie Sraft beg SBafferg im Saufe
ber fjahrtaufenbe gerftört, erobiert hat. Sag SEBeggefpülte

muh nachgefüllt merben. Ser gu errichtenbe Samm
roirb fich bom Naggeier gum Nhobannenberg erftreden.
Sn geotogifcher Ipinficht finb foroohl ber ©ad» alg auch
bec Nhobannenberg fel)r günftig, inbem fie unburd)»
läffige 9Naffen bitben. Ueberhaupt haben bie borge»
nommenen ©onbierungen im Nhobannenberg unb

©üntlenau abbichtenbe Schichten gu Sage geförbert.
Stud) fdjeint ber Beroeig erbracht gu fein, bah ber
®amm auf einem utiburchläffigen unb tragfähigen Bau»
grunb gu liegen fommt. lieber bie Simenfionen beg

Sammeg feien fotgenbe orientierenbe Slngaben gemacht.
Sie gröfjte Bafigbreite begfelben beträgt 83 m, roährenb
bie Äronenbreite 5 m ift. Ser Scheitel beg Sammeg
liegt 2 in höher alg ber maximale SEBafferfpiegel. Ser
Sern beg Sammeg befteljt aug geftampfter Sammerbe.
Sie fanft abfallenbe feefeitige Böfchung roirb gepfläfiert,
roährenb ber Samm talaugroärtg mit ©teinfehutt be»

fleibet roirb, ber ©eroicht unb Bolumen beg Sammeg
bergröhern foß, um ben Sßafferbrud auf eine möglichft
grofje Bafig gu berteilen. Sim Norbenbe beg Sammeg
ift ein lleberlauf burgefefjen, beffen ©chroeUe fich auf
ber maximalen ©tauh'öhe befinbet. Bon biefem lieber»
lauf ftrömt bag SSaffer burch einen neu gu erfteßettben
Sanal roieber in bag alte Söntfchbett. Sie Sraft beg

hier abgehenben Söafferg roirb burch ©perrborrichtungen
gebrochen. 3m je|igen Söntfchbett finb unter bem
Samm ©runbabläffe angebracht, bie aug brei in SNauer»
roerf eingebetteten Nöl)ren bon 0,5 m Surchmeffer be»

ftehen unb ben $roed haben, bag roährenb beg Baueg
beg Sammeg abflieffenbe SBaffer angufammeln.

Sie SBafferfammlung mit bem Slbgugg»
ftollen

liegt am Nuoftelfopf, etroa fünf Nlinuten hätte* bem

Nhobannenberg. Ser ©djeitelpunft beg SlblaufgftoKeng
liegt 1,5 m unter bem fünftigen tiefften SBafferfpiegel.
3um Stoßen felbft fülpen furg bor ber SHünbung groei
bertifale Schächte, burch bie ber SSafferabfluh reguliert
werben fann. Sag gaßen£)aug beg gröberen ©chachteg
liegt auf ber fpöl)e ber neuen Sfkagelftrafje (852 m).
Um' bie" majimale Slbfïuhmenge bon 10 m® in ber
©efunbe erreichen gu fönnen, ift bei einer ©cfdhroinbig»
feit beg SBafferg bon 2,1 m pro ©efunbe ein Quer»
fdjnitt bon 4,8 m® erforberlid). Slug tedjn. ©rünben
rourbe für ben Stoßen bie §ufeifenform gewählt, roo»
bei bie gröhte ^öl)e 2 unb bie gröfjte Breite 2,4 m
beträgt. Ser gange Stoßen roirb auggemauert unb ber»

pu|t, um ihn" burdjaug roafferbi^t gu machen unb bie

Neibung beg SBafferg auf eiu SNinimum gu rebugieren.
Sie Sänge beg ©toßeng bon ber ©inlaufgfteße big gum
SBafferfchloh oberhalb beg ©runbfopfeg beträgt etroag
mehr alg 4 km. Sie Nid;tung folgt ungefähr ber
Büttenenroanb big gum ©runbfopf, ift alfo nicht ge»
rabe. Oberhalb ber neuen Söntfdjbrüde in Büttenen
befinbet fich at ber gelgroanb eine ©alerie, bon welcher
aug ein Seerlauf gum Söntfchbett hinunterführt. Siefeg
gelfenfeufter hat gugleich ben 3®ed, bag beim Bau
beg ©toßeng abgehenbe ÜJfaterial an bie Slujjeuroelt gu
beförbern.

Sag Söafferfdjlofj
fommt an bie Büttenenroanb oberhalb beg ©runbfopfeg
gu ftehen. Sagfelbe befteht in einem fenfrechten Schacht,
ber fid) auf ber §öhe beg ©taubammeg beg Slöntaler»
feeg gu einer Söafferfammer erweitert. Siefe berfolgt
ben 3®ed, ben bei einer ebentueß notroenbig roerbenben
plöhlidjen Slbfperruttg ber Srudleitung entftehenben
großen Srud burch ©mporfteigen beg SBafferg big auf
bie £>öf)e beg ©eefpiegelg gu brechen. Ser Slnfchlu^
ber eigentlichen unb in ber £>auptfa<he offen liegenben
Srudleitung erfolgt in bem auf bem Niöeau beg ©toßeng
befirtblichen fogenannten SBafferfad.

Sie Srudleitung
bom SBafferfchlofj nach ber traftgentrale in ber Nift itt
Netftal foß mit eifernen Nöhren erfteßt werben, bie
auf {urge horizontale Siftang eine bebeutenbe Steigung
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bodens eine Drainage auf obgenannte Art sehr zu
empfehlen, es sei denn, daß man das Wasser fassen und
einen Sod- oder Pumpbrunnen erstellen wolle. Mögen
diese Zeilen zutreffendenorts überall recht beherzigt
werden I

Elektrotechnische unk elektrochemische
Runkschan.

Der Verband schweizerischer Elektrizitätswerte hielt
am 29. Dezember in Ölten eine außerordentliche Ver-
sammlung ab zur Besprechung, event. Gründung einer
Glühlampen-Einkaussvereinigung. Herr Direktor Wagner
(Zürich) als Präsident der Glühlampeukommission referierte
in eingehender Weise über den Zweck dieser zu gründenden
Vereinigung, indem er aussührte, daß bei der stattge-
fundenen Umfrage von den 112 Elektrizitätswerken der
Schweiz sich 34 Werke mit zusammen 200,000 Stück
Glühlampen definitiv angemeldet haben. Es sei dies
allerdings blos ca. V° der von den gesamten Werken

pro Jahr verwendeten Lampen und seien namentlich die

Anmeldungen der großen Werke ausgeblieben, indem
diese befürchteten, daß sie durch diese genossenschaftlichen
Einkäufe keine Vorteile erzielen. Nach lange gewalteter
Diskussion, in welcher namentlich hervorgehoben wurde,
daß bei dieser Vereinigung die Großen den Kleinen
helfen sollen, damit namentlich kleinere Werke zu billigen
und bessern Glühlampen gelangen, gaben auch mehrere
größere Werke, deren Vertreter anwesend waren, ihre
Zustimmung zu dieser Vereinigung, worauf alsdann von
den ca 50 anwesenden Vertretern einstimmig eine Glüh-
lampen-Einkaufsvereinigung beschlossen wurde.

Der Bau des Löntschwerkes. Seit einigen Tagen
liegen bei den mittelländischen Gemeindebehörden, sowie
ailf der Regierungskanzlei die Pläne zu dem Elektrizi-
tätswerk am Löntsch auf. Die „Glarner Nachrichten"
versuchen, an Hand derselben und gestützt auf den tech-
nischen Bericht in kurzen Zügen ein Bild des Unter-
nehmens zu entwerfen. Hiebei lassen sie den See zunächst
stauen, folgen dem Abzugsstvllen entlang zum Grund-
köpf und verfolgen die Druckleitung zum Maschinenhaus
in der Rist in Netstal, wo die Wasserkraft in elektrische
Energie umgewandelt wird.

Die nachstehende Schilderung bezieht sich auf den

vollen Ausbau des Werkes, welcher die großen
Stauvorrichtungen im Klöntal erfordert. Beim ersten
Ausbau für 4000 U8 wird die nötige Erhöhung des
Wasserspiegels lediglich durch ein Nadelwehr erzielt, das
an Stelle der jetzigen Wehrschwelle beim Ausfluß des
Klöntalersees gebaut wird; die sogen. „Nadeln", sich

scharf aneinander fügende Balken, werden im Herbst
eingesetzt und bei eintretender Schneeschmelze wieder
entfernt. Für die volle Ausnützung der Wasserkraft ist
bekanntlich eine Stauung des Sees um 13 m geplant.
Die durch die Natur gegebene Verengung des Klön-
tales durch die Bergsturzmassen des Sackberges, die
durch den Löntsch durchschnitten wurde, eignet sich ganz
besonders zur Anlage eines

Staudammes.
Diese natürliche Talsperre muß mit dem Bindeglied

versehen werden, das die Kraft des Wassers im Laufe
der Jahrtausende zerstört, erodiert hat. Das Weggespülte
muß nachgefüllt werden. Der zu errichtende Damm
wird sich vom Näggeler zum Rhodannenberg erstrecken.

In geologischer Hinsicht sind sowohl der Sack- als auch
der Nhodannenberg sehr günstig, indem sie undurch-
lässige Massen bilden. Ueberhaupt haben die vorge-
nommenen Sondierungen im Rhodannenberg und

Güntlenau abdichtende Schichten zu Tage gefördert.
Auch scheint der Beweis erbracht zu sein, daß der
Damm auf einem undurchlässigen und tragfähigen Bau-
gründ zu liegen kommt. Ueber die Dimensionen des
Dammes seien folgende orientierende Angaben gemacht.
Die größte Basisbreite desselben beträgt 83 m, während
die Kronenbreite 5 m ist. Der Scheitel des Dammes
liegt 2 in höher als der maximale Wasserspiegel. Der
Kern des Dammes besteht aus gestampfter Dammerde.
Die sanft abfallende seescitige Böschung wird gepflästert,
während der Damm talauswärts mit Steinschutt be-
kleidet wird, der Gewicht und Volumen des Dammes
vergrößern soll, um den Wasserdruck auf eine möglichst
große Basis zu verteilen. Am Nordende des Dammes
ist ein Ueberlauf vorgesehen, dessen Schwelle sich aus
der maximalen Stauhöhe befindet. Von diesem Ueber-
lauf strömt das Wasser durch einen neu zu erstellenden
Kanal wieder in das alte Löntschbett. Die Kraft des

hier abgehenden Wassers wird durch Sperrvorrichtungen
gebrochen. Im jetzigen Löntschbett sind unter dem
Damm Grundablässe angebracht, die aus drei in Mauer-
werk eingebetteten Röhren von 0,5 m Durchmesser be-

stehen und den Zweck haben, das während des Baues
des Dammes abfließende Wasser anzusammeln.

Die Wassersammlung mit dem Abzugs-
stollen

liegt am Ruostelkopf, etwa fünf Minuten hinter dem

Rhodannenberg. Der Scheitelpunkt des Ablaufsstollens
liegt 1,5 m unter dem künftigen tiefsten Wasserspiegel.
Zum Stollen selbst füh en kurz vor der Mündung zwei
vertikale Schächte, durch die der Wasserabfluß reguliert
werden kann. Das Fallenhaus des größeren Schachtes
liegt auf der Höhe der neuen Pragelstraße (852 m).
Um' dw maximale Abflußmenge von 10 in der
Sekunde erreichen zu können, ist bei einer Gcschwindig-
keit des Wassers von 2,1 m pro Sekunde ein Quer-
schnitt von 4,8 erforderlich. Aus techn. Gründen
wurde für den Stollen die Hufeisenform gewählt, wo-
bei die größte Höhe 2 und die größte Breite 2,4 w
beträgt. Der ganze Stollen wird ausgemauert und ver-
putzt, um ihn durchaus wasserdicht zu machen und die

Reibung des Wassers auf eiu Minimum zu reduzieren.
Die Länge des Stollens von der Einlaufsstelle bis zum
Wasserschloß oberhalb des Grundkopfes beträgt etwas
mehr als 4 km. Die Richtung folgt ungefähr der
Büttenenwand bis zum Grundkopf, ist also nicht ge-
rade. Oberhalb der neuen Löntschbrücke in Büttenen
befindet sich in der Felswand eine Galerie, von welcher
aus ein Leerlauf zum Löntschbett hinunterführt. Dieses
Felsenfeuster hat zugleich den Zweck, das beim Bau
des Stollens abgehende Material an die Außenwelt zu
befördern.

Das Wasserschloß
kommt an die Büttenenwand oberhalb des Grundkypfes
zu stehen. Dasselbe besteht in einem senkrechten Schacht,
der sich auf der Höhe des Staudammes des Klöntaler-
sees zu einer Wasserkammer erweitert. Diese verfolgt
den Zweck, den bei einer eventuell notwendig werdenden
plötzlichen Absperrung der Druckleitung entstehenden
großen Druck durch Emporsteigen des Wassers bis auf
die Höhe des Seespiegels zu brechen. Der Anschluß
der eigentlichen und in der Hauptsache offen liegenden
Druckleitung erfolgt in dem auf dem Niveau des Stollens
befindlichen sogenannten Wassersack.

Die Druckleitung
vom Wasserschloß nach der Krastzentrale in der Rist in
Netstal soll mit eisernen Röhren erstellt werden, die
auf kurze horizontale Distanz eine bedeutende Steigung



604 giluftr. f(t)h»eij. $anbtt>.Leitung (Drgan für bic offtjietlcn ißublitationen beë ©djtoetjer. (Seroerbeoereinë) Vir. 41

überruinben. Sie |)öhcnbiffereng gmifchen ber Sïtiïage
auf bem (Grunbfopf unb bem 9Rafd)incnhauS beträft
300 m, fo bag ïebigliçh auf tiefet furgeu ©treefe bic
®raft ergeugt wirb. Sic Röhren finb berart berechnet,
bag in ber ©efunbe bie maximale SBaffermenge bon
10 m® abgeleitet werben fann ; bagu ift ber rcfpeftablc
Surcgmeffer bon 1,2 m erforberlid). gür ben erfteu
SluSbau ift eine einzige Rohrleitung borgefehen, wäf)=
renb für bie gange $raftauSbeutung brei paraßele
Röhren gelegt werben. Stefe Scitungen werben ober«

irbifet) geführt unb in furgen Slbftänben folib in ©cton«
flögen beranfert. Sie Srudlcitung fütjrt unter ber
©trage bon Retftal ins ^löntal bitrdE). @S îuirb bcS«

halb eine Heine Verlegung ber jegigen ©trage erforber«
lid). Sie (Gefäße ber (Strafe loerbett babei in güuftiger
SSeife abgeänbart.

SaS SRafchinenhauê in Ret ft a I.

Sie Srucfleitung führt bom 2Bafferfchlog in möglichft
geraber Richtung gegen baS tRafd)inenhauS, baS in
ben oberften Seilen ber fugen. Rifi erfteßt wirb. Sie
©rnnbftäche biefeS bebeutenbeu ©aueS migt etwa 1800 irr
ittUufibe RebenhauS für Reparatunocrfftättcn nnb ©u=
reauS. SaS fRafcginenhauS umfagt ben eigentlichen
9Rafcf)inenfaal in einer Sänge bon 54, einer ©reite bon
13 unb einer £>öl)e bon 9 m. Stuf biefeu mächtigen
©aal wirb baS breiftödige ©cgalthauS aufgebaut. $ebe
ber brei Srudleitungen ift 511t ©peifung bon gmei
(Generatnr« unb einer ©rreger=Surbitie beftimmt. Sie
bbn Surbineu angetriebenen (Generatoren liefern Srci«
phafenftrom, welcher bon 8000 auf 27,000 ©olt hinauf«
transformiert wirb.

Ser RegulierungSweitjcr.
@S ift ein ©teiger unmittelbar bor bem SRafcgincu«

gauS borgefehen, welcher als Sßaffcrrcferboir bienen
faß, um ben (GemerbSbefigern am Söntfch bie bcrtraglich
garantierten 1400 ©efunbenliter mägrenb berjenigen
ßeit gu liefern, ba baS Söutfcgmerf mit weniger als
1400 Siteru arbeiten foßte. Ser ©Seiger wirb bom
jegigen Söntfchbctt bicrchfcgnttteu. ©obnlb ber ©Baffer«
abgang bon ben Surbinen bie für bie unteren ©Baffer»
berechtigten benötigte SBaffermenge überfchrcitct, wirb
biefer ©Beiger geftaut.

*
* *

Samit ift baS groge ©ßerf in feinen §auptgügen
gegeicgnet. SlßerbingS ift in ben planen bcS Rtotor
noch sine ©ariante borgefehen, foferti es ber (Gcfcß[d)aft
nicht gelingen foßte, mit gmei oberhalb ber Rctftaler
Söntfcgbrücfe wafferberechtigten SRitglicbern ber Söntfch'
forporation [ich gu berftänbigen, unb bic heute gum
Seit unbenugten Rechte um einen annehmbaren ißreis
abgulöfen. $ür biefeu fÇaU ift eine Slbgmeigung ber
©Bafferleitung nach ^sm Sinti geplant, wo eine Heinere
©Beigeraitlage baS beanfpruchte ©Baffer liefern würbe.
SluS ber Retftaler ©trage oberhalb ber ©Beberei ift ein
HeinereS SRafchinengauS mit bent zugehörigen Referboir
projeftiert. Sie (Grunbfläche biefer Rebenanlage würbe
nur 500 ÜReter betragen. ©Bie bie ^sntrale tu Retftat,
bient ber ©au als ÜRafcginen« unb breiftödigeS ©ehalt«
hauS. Ser ©Beiger würbe, wie fchon gefagt, bas bon
ber Söntfd)forp oration beanfpruchte ©Bafferquautum
liefern, fo bag felbftberftäubtich bie ©Beigeranlagc in
Retftal, weil gmedloS, ba£)infiele.

6leftri§ität8tt>er!8proj;eft in DbergelfenSwil. ©udg in
DbergelfenSmtl pcojettiert man ein Éleftrigitâtêmerl gur
Äcaftgewinnung.

Sie ißufchlauer aößafferfräfte unb bereu SluSnutjung
für Sahnprojeïte. 3ut StuSnugung ber urfpcünglid) ber

Ingenieurfirma groté & ©ßeftermann in 3üricg ßs«

hörigen Äottgeffion für ben ©au ber ©erniuabahn
©amaben«5|Sofchiabo unb ihre ©erlängerung bis gum
italienifchen ©eltlin ©täbteheu Sirano (gufammen girla
35 km) h«t fich, wie ber „Jrantfurter Leitung" aus
SWailanb gefchriebeu wirb, ein Ä'onforiium gebilbet,
bem bic ©anca (Sommerciale Staliana in ÜJRaitanb, bie

Rl)ätifche ©al)u unb bie Slftiengefeßfchaft „Sraftwerfe
©rufio" in ©afel angehören. Sie Ë'raftwerfe ©rufio
befigeu eine SBafferfraft Oou gtrfa 20,000 ^ßferbefräften
am fßofchiabofec, bon benen fie 2000 gum ©ctrieb ber
©erniuabahn referbiert haben. See ©ahn ift als fchmal«
fpurige Souriftertlinie gebacht. Rcan hat baS S53echfel«

ftrom=(Gteichftromjhftcm, wie eS 5. ©. bie Stalienifche
Riittclmeerbahu auf ber ©trede SRaitanb ©arefe«ißorto
Êerefib anweubet, gum ©etrieb in $luSfid)t genommen,
baS hs'fet öss breiphafige SBechfelurftrom wirb burch
Sllternatoreu in (Gleichftrom umgewanbelt. Sie 2IuS=

führuug ber eleftrifchen SIrbeiten würbe bie (Gefeßfdjaft
SHioth in ©afel, bie (Grünberin ber Ä'raftwerfe ©rufio,
übernehmen. Sie Rhätifdje ©al)it intereffiert fich für
baS ^Brojeft, um bie neue Sinie bon ©amaben aus nach
fßontrefina an bie Sllbulabahn angufchliegen. ©ei ber
italienifchen Regierung bermenbet fich Slbriatifche
©al)n um bie ©rlangung ber Songeffion bon ber (Grenge
bis Sirano. @ie beabfichtigt, bie Heine Safatbahn
Sirano=@onbrio angufaufen unb gum eleftrifchen ©e=

trieb einzurichten ; in ©onbrio münbet bie bon ber
Slbriatica betriebene italicrtifche ©eftlinbahn mit elef«

trif<hem ©etrieb, bie am Ufer bcS SomerfeeS entlang
nach Secco führt. Um bie SrlaubniS, auch bie Sinie
Secco«9Railanb gu eleftrifchem ©etriebe umgttwanbeln,
hat bie abriatifdje ©ahn fchon feit anbertljalb Sah^sn
nachgefucht. Sie ©erwirflichung aßer biefer ißtäne, bie
SRailanb burch sine Reihe eleftrifcher ©ahnen an baS
©eltlin unb (Sngabiu anfd)liegen, erfcheint fomit nahe
gerürft. Sem Äoiifortium gehört auch ^'s ©enerat
SCöatcr Horner Stb. in Sonbon an. Siefe ©efeßfehaft
hat bon ber girma & SBeftermann in 3"ric^
bie fdpocigerifche Sonjcjfion erworben, bie fie @nbe

biefeS RionatS bcrläugeni laffen mug, ba fie fonft ber«
faßt. (Gegenwärtig arbeitet baS ^onfortinm bie Rormeu
gur @5rüubung einer (Gefeflfchaft für bie ©erninabagn
aus. Sie Sinie foß bis ©t. SRorig unb nicht nur bis
Sßonttefina geführt werben.

Sluênugutig bon aBofferfräften tut Sefftn. Sie Sefftner
Regierung fteßte bie SongeffionSfoften für SluSbeutuitg
bcS ©ergaSca gluffeS gur (Gewinnung eleftrifcher
Äraft für bie ©tabt Sugano wie folgt feft: ©on ben
4240 ißferbefräften, bie, tote man berechnet, bie 1200
SRinuteuliter ergeben werben, begal)lt jebe eine einmalige
(Gebühr bon 5 $r., weiter eine jährliche (Gebühr bon
1 $r. js 2 StS. für jeben Kilometer Seituug. Ser
©ertrag ift auf eine Sauer bon 40 Sahren abgefd)Ioffen.

Ste lätigfte eleïtrifhe ^ernlcttung in ßnrogn. Sie
„Société Grenobloise de force et lumière" hol bie

®ciid)tung einer SraftiibertragungS«2!nlage gwifdjen
DRoutierS (Sareniaife, ©abchf«) unb Stjon befchloffen,
welche Straft für ben Sienft ber eleftrifchen Sramöahnen
legterer ©tabt, beren ShnamoS gegenwärtig mittelft
Sampfmafchinen angetrieben werfen, beftimmt ift. Sie
(Gefellfdjaft hat bie „Compagnie de l'industrie élec-
trique et mécanique" in (Genf mit ber Sieferung ber

gefamten eleftrifchen SluStüftung ber (Generatorenftation
in üRoutiecS, beftehenb aus bièr ^Saar SoppelbhnamoS
mit aßem 3"behös, fomie aud) mit ber SluSrüftung ber
Umformerftation, bie in ber ©tabt Stjon felbft errichtet
unb fünf (kuppen Soppelmotoreu mit 3"l'ehôc um»
faffen wirb, beauftragt. @S hanbelt fish barum, eine
hpbraulifche Straft bon 6300 PS auf bie Siftang bon
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überwinden. Die Höhendifferenz zwischen der Anlage
auf dem Grundkops und dem Maschinenhaus beträgt
300 m, so daß lediglich auf dieser kurzen Strecke die

Kraft erzeugt wird. Die Röhren sind derart berechnet,
daß in der Sekunde die maximale Wassermenge von
10 abgeleitet werden kann; dazu ist der respektable
Durchmesser von 1,2 m erforderlich. Für den ersten
Ausbau ist eine einzige Rohrleitung vorgesehen, wäh-
rend für die ganze Kraftausbentung drei parallele
Röhren gelegt werden. Diese Leitungen werden ober-
irdisch geführt und in kurzen Abständen solid in Beton-
klötzen verankert. Die Druckleitung führt unter der
Straße von Netstal ins Klöntal durch. Es wird des-
halb eine kleine Verlegung der jetzigen Straße erfvrder-
lich. Die Gefälle der Straße werden dabei in günstiger
Weise abgeändsrt.

Das Maschin en Haus iu Net st a l.

Die Druckleitung führt vom Wasserschloß in möglichst
gerader Richtung gegen das Maschinenhans, das in
den obersten Teilen der sogen. Risi erstellt wird. Die
Grundfläche dieses bedeutenden Baues mißt etwa 1800 m-
inklusive Nebenhaus für Reparaturwerkstätten und Bu-
reans. Das Maschinenhaus umfaßt den eigentlichen
Maschinensaal in einer Länge von 54, einer Breite von
13 und einer Höhe von 9 in. Auf diesen mächtigen
Saal wird das dreistöckige Schalthaus aufgebaut. Jede
der drei Druckleitungen ist zur Speisung von zwei
Generatnr- und einer Erreger-Turbine bestimmt. Die
von Turbinen angetriebenen Generatoren liefern Drei-
Phasenstrom, welcher von 8000 auf 27,000 Volt hinauf-
transformiert wird.

Der Regulierungsweiher.
Es ist ein Weiher unmittelbar vor dem Maschinen-

Haus vorgesehen, welcher als Wasserreservoir dienen
soll, um den Gewerbsbesitzern am Löntsch die vertraglich
garantierten 1400 Sekundenliter während derjenigen
Zeit zu liefern, da das Löntschwerk mit weniger als
1400 Litern arbeiten sollte. Der Weiher wird vom
jetzigen Löntschbett durchschnitten. Sobald der Wasser-
abgang von den Turbinen die für die unteren Wasser-
berechtigten benötigte Wassermenge überschreitet, wird
dieser Weiher gestaut.

ch -I-

Damit ist das große Werk in seinen Hauptzügen
gezeichnet. Allerdings ist in den Plänen des Motor
noch eine Variante vorgesehen, sofern es der Gesellschaft
nicht gelingen sollte, mit zwei oberhalb der Netstaler
Löntschbrücke wasserberechtigten Mitgliedern der Löntsch-
korporativ« sich zu verständigen, und die heute zum
Teil unbenutzten Rechte um einen annehmbaren Preis
abzulösen. Für diesen Fall ist eine Abzweigung der
Wasserleitung nach dem Auli geplant, wo eine kleinere
Weiheranlage das beanspruchte Wasser liefern würde.
Aus der Netstaler Straße oberhalb der Weberei ist ein
kleineres Maschinenhaus mit dem zugehörigen Reservoir
projektiert. Die Grundfläche dieser Nebenanlage würde
nur 500 Meter betragen. Wie die Zentrale iu Netstal,
dient der Bau als Maschinen- und dreistöckiges Schalt-
Haus. Der Weiher würde, wie schon gesagt, das von
der Löntschkorporation beanspruchte Wasserquantum
liefern, so daß selbstverständlich die Weiheranlage in
Netstal, weil zwecklos, dahinfiele.

Elektrizitätswerksprojekt in Oberhelfenswil. Auch in
Oberhelfenswil projektiert man ein Elektrizitätswerk zur
Kraftgewinnung.

Die Puschlaver Wasserkräfte und deren Ausnutzung
für Bahnprojekte. Zur Ausnutzung der ursprünglich der

Ingenieurfirma Frots ck Westermann in Zürich ge-

hörigen Konzession für den Ban der Berninabahn
Samaden-Poschiavo und ihre Verlängerung bis zum
italienischen Veltlin Städtchen Tirano (zusammen zirka
35 km) hat sich, wie der „Frankfurter Zeitung" aus
Mailand geschrieben wird, ein Konsoriium gebildet,
dem die Banca Commerciale Jtaliana in Mailand, die

Rhätische Bahn und die Aktiengesellschaft „Kraftwerke
Brusio" in Basel angehören. Die Kraftwerke Brusio
besitzen eine Wasserkraft von zirka 20,000 Pferdekräften
am Poschiavosee, von denen sie 2000 zum Betrieb der
Berninabahn reserviert haben. Die Bahn ist als schmal-
spnrige Touristenlinie gedacht. Man hat das Wechsel-
strom-Gleichstromsystcm, wie es z. B. die Italienische
Mittclmeerbahu auf der Strecke Mailand Varese-Porto
Ceresio anwendet, zum Betrieb in Aussicht genommen,
das heißt der dreiphasige Wechselurstrom wird durch
Alternatoren in Gleichstrom umgewandelt. Die Aus-
führung der elektrischen Arbeiten würde die Gesellschaft
Alioth in Basel, die Gründerin der Kraftwerke Brusio,
übernehmen. Die Rhätische Bahn interessiert sich für
das Projekt, um die neue Linie von Samaden aus nach
Pontresina an die Albulabahn anzuschließen. Bei der
italienischen Regierung verwendet sich die Adriatische
Bahn um die Erlangung der Konzession von der Grenze
bis Tirano. Sie beabsichtigt, die kleine Lakalbahn
Tirano-Sondrio anzukaufen und zum elektrischen Be-
trieb einzurichten; in Sondrio mündet die von der
Adriatic« betriebene italienische Veltlinbahn mit elek-

irischem Betrieb, die am Ufer des Comersees entlang
nach Lecco führt. Um die Erlaubnis, auch die Linie
Lecco-Mailand zu elektrischem Betriebe umzuwandeln,
hat die adriatische Bahn schon seit anderthalb Jahren
nachgesucht. Die Verwirklichung aller dieser Pläne, die
Mailand durch eine Reihe elektrischer Bahnen an das
Veltlin und Engadiu anschließen, erscheint somit nahe
gerückt. Dem Konsortium gehört auch die General
Water Power Ltd. in London an. Diese Gesellschaft
hat von der Firma Frots ck Westermann in Zürich
die schweizerische Konzession erworben, die sie Ende
dieses Monats verlängern lassen muß, da sie sonst ver-
fällt. Gegenwärtig arbeitet das Konsortium die Normen
zur Gründung einer Gesellschaft für die Berninabahn
aus. Die Linie soll bis St. Moritz und nicht nur bis
Pontresina geführt werden.

Ausnutzung von Wasserkräften im Tesstn. Die Tessiner
Regierung stellte die Konzessionskosten für Ausbeutung
des Verzasca-Flusses zur Gewinnung elektrischer
Kraft für die Stadt Lugano wie folgt fest: Von den
4240 Pferdekräften, die, wie man berechnet, die 1200
Minutenliter ergeben werden, bezahlt jede eine einmalige
Gebühr von 5 Fr., weiter eine jährliche Gebühr von
1 Fr. je 2 Cts. für jeden Kilometer Leitung. Der
Vertrag ist auf eine Dauer von 40 Jahren abgeschlossen.

Die längste elektrische Fernleitung in Europa. Die
„8oeiötö Cirsnobloiss äs lores st luwiärs" hat die

Errichtung einer Krastübertragungs-Anlage zwischen
MoutierS (Tarentaise, Savoyen) und Lyon beschlossen,

welche Kraft für den Dienst der elektrischen Trambahnen
letzterer Stadt, deren Dynamos gegenwärtig mittelst
Dampfmaschinen angetrieben werden, bestimmt ist. Die
Gesellschaft hat die ^OompaZnis cks l'ivclustris sise-
triqns st msouniqus" in Genf mit der Lieferung der

gesamten elektrischen Ausrüstung der Generatorenstation
in Moutiers, bestehend aus vier Paar Doppeldynamos
mit allem Zubehör, sowie auch mit der Ausrüstung der
Umsormerstation, die in der Stadt Lyon selbst errichtet
und fünf tàuppen Doppelmotoren mit Zubehör um-
fassen wird, beauftragt. Es handelt sich darum, eine
hydraulische Kraft von 6300 ?3 auf die Distanz von
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180 km ©ntfernuttg, welcpe big jept, wentgftenS in
©uropa, nocp nie ecreidjt würbe, gu übertragen. @3

wirb alfo bie längfte Fernleitung in ©uropa fein. Set
ißorgug würbe bem ©leicpftromreipenfcpaltungëfpfiem
mit fepr paper Spannung, bem fogenannten Serien»
fpfiem, bag gulept für bie Kraftübertragung ©t. ÜRaurice
(SBatliS) nacp Baufanne (2)iftang 58 km) fidp aorgüglitp
bewährte, gegeben. ®er £>auptborteiI be§ Spftemê liegt
in ber fepr großen ©cfparnig in ben GÈrfieQunggîoften
ber Fernleitung. Bwifdpen Maurice unb Saufanne
erteilt bie Spannung big 22,000 53olt, wäprenb gwifcben
ÜRoutierg unb Spon biefelbe bei 93oHbelaftung 56,960
SSoIt betragen wirb, wag bie pöcpfte big jept in @uropa
angewenbete IBetriebêfpannung ifi Ilm obige 6300
jßferbeftärfen auf bie SMfiang bon 180 Kilometern gu
leiten, werben gwei einfache Kupferbräpte bon je 9 mm
2)uripmeffer genügen. 33ei ber Slnfunft ber Sinie in
Span, welche unterirbifdp mittelft gwei ftarî ifolierten
unb armierten Kabeln gefcpepen mup, wirb bie Spann»
ung nocp 50,000 SSolt betragen.

Verbot ber aSeruienbinig bon söleiweifi bei Sirbetten
für bie öffentliche JBerwaltimg Söafclg. ®er fRegiernngg»
rat pat befcploffen, bie SSermenbung bon ißleimeip bei
SJtalerarbeiten für bie öffentliche 93erwaltung bont
1. Sanuar 1905 an betfucpSroeife auf bie Stauet bon
brei Sapren gu unterfagen. @g foil bom genannten
Sermin an gum Einreiben ber fyarbeir nur cpemifcp
reineg benupt werben ; anbere ©rfapmittel für
33leiroeip werben nicpt gugelaffen. S)ie öffentlidpen 93er-

waltungen werben bet ber Vergebung bon fOfalerarbeiten

33orforge treffen, bap baë Verbot ber 93erwenbuttg bon
93leimeip beobaeptet wirb.

lieber bte im SSerbett begriffene ©ipêtnbuftrie tu
Cbtualbett fepreibt man bem „Sugerner Sagblatt" : 2)er
unermüblicpe ©eift beg Fabriîanten grang Sofef Sucpet
in Sugern bat ein neueg, für Dbwalben unb fpegieH bie
©emeinbe ©igwil mieptigeg ißrojeft auggefonnen.

§r. SBucper beabfnptigt nämlicp, bag reiepe Sager
oortrtfflicpen ©ipfeg auf ber 2Xlp ©laubenbüplen am
©igwilerftod auggubeuten. S" Unteraa, pinterpalb
©igwil, foQ eine ©ipgfabrif gebaut werben. Sag fRop»
material würbe per Sraptfeil anper beförbert. SQBir wir
pören, ift man gufiänbigen Orteg bem projette burtpaug
günftig geftimmt. SBenn einmal berwirfliept, wirb bag
llntecnepmen (Selb unb 93erbienft in bie ©emeinbe
©igwil bringen.

Sîocp ein gweiteg berartigeg ißrojeft taudpt gegen»

wärtig, gwar noep jcpücptern, auf. ,®g panbelt fiep um
bag berrlicpe ©ipglaget beim fÇeltfd^ilodh ob Kerng. 9ln=

läptidp bec Fnangriffnapme beg fßrojefteg ber Ableitung
beg Scpwargbrunneneggwafferg gu @leftrigitätggwec£en
ber IBürgergemeinbe Kerng würbe ein ©utaepten beg

belannten ©eologen Scparbt eingepolt. Slug bemfelben

ergibt fiep nur, wag man fepon lange bermutet patte,

gut bollen ©eroippeit, bap ein nngepeuer gropeg ©ipg»
loger fiep tort öotfinbet. Sei bem boraugficptliepen
Uebetflup an eleltrifcpet Kraft in ber ©emeinbe Kerng
benft man nun allen ©rnfteg an bie 93erwir!litpung
biefeg lopnenben ißrojelteg.

Sllé Sngeuieur bcê 2. Kretfeê beê Kanton§ Slargan
würbe £>r. SBalter Suppelin, ©eometer unb 93au=

füprer in SBepilon gewöplt.

' Kägi & Co., Winterthür!

Gussröhren und deren Formstiicke
aus der 1809 a

„Jfalbergerhütte" in Brebach (Saar).

Schieberhahnen. Reservoir-Armaturen.
Hydranten. Änbohr-Rohrschellen.

Weichblei. Hanfseil.
Grosses Lager in Wintertkur.

„JCetvetia"
Schweiz. Unfall- und Kafipflicht-Vcrsichcrungs-Anstatt

in Zürich
(vormals Schweiz. Gewerbe-Unfallkasse.)

Erste und grösste, 1894 vom Bundesrate konzessionierte
Gegenseitigkeits - Anstalt der Unfallversicherungsbranche.

Geschäftsbranchen :
1. Einzelunfallversicherungen in beliebiger Höhe.
2. Arbeiterversicherungen mit oder ohne Deckung der indu-

striellen Haftpflicht.
3. Versicherung der Nichtbetriebsunfälle, von denen die Arbeiter

ausserhalb des Betriebes betroffen werden.
4. Allgemeine Haftpflichtversicherung gegenüber Drittpersonen,

nach Massgabe der Art. 50 ig. des Schweiz. Obligationenrechtes.

Niedrige Prämien. Klare, vorteilhafte Versicherungsbeding-
ungen. Sparsame Verwaltung. — In allen Invaliditätsfällen ge-
währt die Anstalt stets Kapitalabfindung und nicht eine Rente,
die schwere Uebelstände im Gefolge haben kann.

Bezahlte Entschädigungen seit 1. Juli 1894 bis 31. Dezember
1903 Fr. 3,845,736.65. — Alle üeberschüsse fallen den Ver-
sicherten zu.

Jede Auskunft erteilt bereitwilligst die Anstaltsdirektion iD

Zürich oder deren Agenten. 218

'

Ernst & Gie.

Müllheim
(Thurgau)

liefern als langjährige
Spezialität :

Dollgatter
jeder Grösse, in niedererund

hoher Konstruktion wie

Einfach-CraHer
Bauholzfräsen

und komplette

Sägereien
ebenso schmiedeiserne

Ufasserräder
bis zu den grössten

Dimensionen. 257
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180 km Entfernung, welche bis jetzt, wenigstens in
Europa, noch nie erreicht wurde, zu übertragen. Es
wird also die längste Fernleitung in Europa sein. Der
Vorzug wurde dem Gleichstromreihenschaltungssystem
mit sehr hoher Spannung, dem sogenannten Serien-
system, das zuletzt für die Kraftübertragung St. Maurice
(Wallis) nach Lausanne (Distanz 58 km) sich vorzüglich
bewährte, gegeben. Der Hauptvorteil des Systems liegt
in der sehr großen Ersparnis in den Erstellungskosten
der Fernleitung. Zwischen St. Maurice und Lausanne
erreicht die Spannung bis 22.000 Volt, während zwischen
Moutiers und Lyon dieselbe bei Vollbelastung 56,960
Volt betragen wird, was die höchste bis jetzt in Europa
angewendete Betriebsspannung ist. Um obige 6300
Pferdestärken auf die Distanz von 180 Kilometern zu
leiten, werden zwei einfache Kupferdrähte von je 9 mm
Durchmesser genügen. Bei der Ankunft der Linie in
Lyon, welche unterirdisch mittelst zwei stark isolierten
und armierten Kabeln geschehen muß, wird die Spaun-
ung noch 50,000 Volt betragen.

Verschiedenes.
Verbot der Verwendung von Bleiweiß bei Arbeiten

für die öffentliche Verwaltung Basels. Der Regierungs-
rat hat beschlossen, die Verwendung von Bleiweiß bei
Malerarbeiten für die öffentliche Verivaltung vom
1. Januar 1905 an versuchsweise auf die Dauer von
drei Jahren zu untersagen. Es soll vom genannten
Termin an zum Einreiben der Farben nur chemisch
reines Zinkweiß benutzt werden; andere Ersatzmittel für
Bleiweiß werden nicht zugelassen. Die öffentlichen Ver-
waltungen werden bei der Vergebung von Malerarbeiten

Vorsorge treffen, daß das Verbot der Verwendung von
Bleiweiß beobachtet wird.

Ueber die im Werden begriffene Gipsindustrie in
Obwalden schreibt man dem „Luzerner Tagblatt" : Der
unermüdliche Geist des Fabrikanten Franz Josef Bucher
in Luzern hat ein neues, für Obwalden und speziell die
Gemeinde Giswil wichtiges Projekt ausgesvnnen.

Hr. Bucher beabsichtigt nämlich, das reiche Lager
vortrefflichen Gipses auf der Alp Glaubenbühlen am
Giswilerstock auszubeuten. In Unteraa, hinterhalb
Giswil, soll eine Gipsfabrik gebaut werden. Das Roh-
material würde per Drahtseil anher befördert. Wir wir
hören, ist man zuständigen Ortes dem Projekte durchaus
günstig gestimmt. Wenn einmal verwirklicht, wird das
Unternehmen Geld und Verdienst in die Gemeinde
Giswil bringen.

Noch ein zweites derartiges Projekt taucht gegen-
wärtig, zwar noch schüchtern, auf. Es handelt sich um
das herrliche Gipslager beim Feltschiloch ob Kerns. An-
läßlich der Inangriffnahme des Projektes der Ableitung
des Schwarzbrunneneggwassers zu Elektrizitätszwecken
der Bürgergemeinde Kerns wurde ein Gutachten des

bekannten Geologen Schardt eingeholt. Aus demselben

ergibt sich nun, was man schon lange vermutet hatte,

zur vollen Gewißheit, daß ein ungeheuer großes Gips-
lager sich dort vorfindet. Bei dem voraussichtlichen
Ueberfluß an elektrischer Kraft in der Gemeinde Kerns
denkt man nun allen Ernstes an die Verwirklichung
dicses lohnenden Projektes.

Als Ingenieur des 2. Kreises des Kantons Aargan
wnrde Hr. Walter Duppelin, Geometer und Bau-
sührer in Wetzikon gewählt.

" ïîâgi à ko.. Vintkilà ^

KmànMààmàkk
aus der 1809 a

„Psldsrgerkütte" in kràll (S^r).

Sl-kiedenk-iiinei,.

Rkeîvkbleî. ttsniseil.
(Arossos OuZer in ^Viài-tàr.

„ZlelveNs"
Zcîmà Wsiì- unâ MiMììt-Vmiclmungz-ktlZtslt

in Uüniok
(vormals Lokwsi?. Kewerbk-llnkallkssss.)

krste und grösste, 1894 vom Dundesrate kon-iessionierts
Oegenseitigkeits - àstalt der llnkallversieberungsbranebe.

LissvkÂttsdi»snîzken -

1. Kin^eiuukallversieberungen in beliebiger Höbe.
L. Vrbeiterversieberungen mit oder obvs Deckung der ivdu-

strielien Ilaktptìiekt.
3. Versieberuog der Mvdtbktrisbsulliätls, vov dsvev à Arbeiter

ansssrbslb des Letriebes betroffen werden.
4. Allgemeine llaktpâiebtversieberung gegenüber Drittpersonen,

oacb Nassgabe der Vrt. SO tg. des sebwà. Obligation enreebtes.

Niedrige l'ràien. klare, vorteilkakte Versieberungsbeding-
ungen. Zpsrsame Verwaltung. — In allen lovaliditätskällen ge-
wärt die Vnstalt stets ilapitalsdiindun g und llinbt sine Kkllts,
die sebwers Ilebelstiiode im Oekolge ballen bann.

lieü.'dllts Kntscbädigungen seit 1. .lull 1894 bis 31. December
1903 kr. 3,845,736.65. — .4 lie Ilebersebüsse lallen den Ver-
sickerten ?u.

lede àskunkt erteilt bereitwilligst die àstaltsdirektion in
Wricb oder deren Agenten. 213
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